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Einordnung oder die alles entscheidende Frage:
Woran forscht die WWU Münster?

Genese von CRIS@WWU und CRIS.NRW

12/2008: Konstitution des Projektteams

11/2009: Anbieterpräsentationen

01/2010: Vertragsunterzeichnung

12/2010: Interne Freischaltung von CRIS@WWU

02/2011: Veröffentlichung Forschungsportal

06/2011: Übergang in Produktivbetrieb

01/2013: Teilnahme an der Entwicklung des 
KDSF als Pilothochschule und in 
Projektgruppe „Definitionen und Datenformate“

05/2015: Erste Überlegungen zur Landesinitiative

05/2016: Start der Landesinitiative
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Anwendungs-
bereiche des
FIS der WWU

 Forschungsbericht der 
WWU

 Strukturpläne der 
Fachbereiche

 Gremienberichte für 
Senat und 
Hochschulrat

 (Statistisches) 
Jahrbuch

 THE Ranking, U-
Multirank

 Akkreditierung von 
Fachbereichen

 Evaluationen von 
Juniorprofessuren

 Ad-hoc Auskünfte für 
externe und interne 
Adressaten
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Kontakte und Anfragen an die WWU 
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Arbeitsprogramm der Landesinitiative CRIS.NRW

Vernetzung der Hochschulen 
zum Informations- und Erfahrungsaustausch

Gesamtkoordination und Verständigung über 
eine harmonisierte Forschungsberichterstattung

Individuelle beratende Begleitung der Hochschulen bei der 
Umsetzung des Kerndatensatz Forschung und FIS-Lösungen

Grundidee und Zielsetzung 
der Landesinitiative CRIS.NRW

 Schaffung zentraler Kommunikations- und Unterstützungsstrukturen für 
die Implementierung des Kerndatensatz Forschung an NRW-Hochschulen 

 Schaffung zentrale Beratungsstrukturen für die Einführung von 
Forschungsinformationssystemlösungen
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Projektorganisation
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Operative Projektleitung

Dr. Sebastian HerwigDr. Malte Kramer Kendra StichtLena Vinnemann

Prof. Dr. Dr. h.c. Dr. h.c. 

Jörg Becker
Wissenschaftliche 
Projektleitung

Projektbeirat
5 Universitätsvertreter

2 Fachhochschulvertreter

2 Vertreter des MIWF

www.flickr.com

http://www.flickr.com/
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Hochschullandschaft Nordrhein-Westfalen

 14 staatliche Universitäten 

 21 staatliche & refinanzierte Fachhochschulen 

 35 Hochschulen

beraten durch 

… weitere 35 staatliche 
Kunst- & Musik-HS., 
Verwaltungs-HS und 
private & kirchliche HS
mit Hauptsitz in NRW
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Stand der Umsetzung des KDSF in NRW

Umfrage unter 28 Hochschulen/22 Rückmeldungen
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und beraten noch über die

allgemeine Vorgehensweise

Wir haben schon

grundlegende Entscheidungen

getroffen, sind aber noch
mitten in der Planungsphase.

Die Planungen sind

weitestgehend
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Ziele der HS bei der Einführung des KDSF

Umfrage unter 28 Hochschulen/22 Rückmeldungen
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Weitere Ziele

Unterstützung der Wissenschaftler

bei der Außendarstellung

Effizientere Datenerfassung

und Datenauswertung

Verbesserung der Außendarstellung

der Hochschule

Effizientere

Forschungsberichterstattung
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Planung der Umsetzung des KDSF

Umfrage unter 28 Hochschulen/22 Rückmeldungen
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Noch nicht entschieden

Data-Warehouse

Ohne FIS,

nur bestehende Systeme

Eigenentwickeltes FIS

Kommerzielles FIS
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Interesse an Kollaboration bei FIS-Lösung

Umfrage unter 28 Hochschulen/22 Rückmeldungen
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Nutzung der Konfiguration

eines FIS einer anderen HS

Nutzung der Infrastruktur

eines FIS einer anderen HS

Bereitstellung der Konfiguration

eines FIS für andere HS

Bereitstellung der Infrastruktur

eines FIS für andere HS

Bildung einer

Entwicklungspartnerschaft

Kein Interesse

an kollaborativem Vorgehen
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Was bewegt die Hochschulen in NRW?

Manche Fragen begegnen uns immer wieder:

Wie verbindlich ist der KDSF?

Brauche ich zwingend ein FIS?

Welcher Aufwand erwartet mich/
Was kostet mich die Umsetzung?

Wie motiviere ich die Wissenschaftler?

Was ist mit dem Datenschutz?
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Die Umsetzung des Kerndatensatz Forschung ist 
freiwillig, aber…

 „Der Aufbau der Landesinitiative CRIS.NRW erfolgte im Einvernehmen mit 
den nordrhein-westfälischen Universitäten, das sowohl im Rahmen der 
Sitzung der Landesrektorenkonferenz der Universitäten am 22.06.2015 
als auch in der Sitzung der nordrhein-westfälischen Prorektoren für 
Forschung am 26.10.2015 hergestellt wurde.“

 In diesen Sitzungen haben sowohl die Rektoren als auch die Prorektoren 
für Forschung zugesagt die Umsetzung des Kerndatensatz Forschung 
auch an der eigenen Hochschule anzustoßen.
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Brauche ich für den Kerndatensatz Forschung ein 
Forschungsinformationssystem?
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Nein, nicht unbedingt…

…es gibt erprobte und bewährte Alternativen:
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Forschungsinformationssysteme sind die 
informationstechnischen Hilfsmittel zur 
Umsetzung des Kerndatensatz Forschung

„Forschungsinformationssysteme führen verteilt vorgehaltene 
Informationen aus Verwaltung und Wissenschaft zusammen und 
ermöglichen damit eine strukturierte Sicht auf Ausstattung und 
Leistungen einer Institution und ihrer Organisationseinheiten.“

Quelle: Positionspapier der DINI AG FIS: 
„Forschungsinformationssysteme in Hochschulen und Forschungseinrichtungen“, 

http://dx.doi.org/10.5281/zenodo.14828

Ob als monolithische Anwendung, als eine verteilte abgestimmte 
Anwendungslandschaft, als eine Komponente einer hochschulweiten 
Berichtsinfrastruktur. 
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http://dx.doi.org/10.5281/zenodo.14828
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KOSTEN-AUFWANDS-ERMITTLUNG
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Was kostet ein Forschungsinformationssystem?
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Motivation von WissenschaftlerInnen

18

 Motivation bieten:

 Aufzeigen einer Aufwandsreduktion  Einmal gepflegt, mehrfach verwendet

 Einbindung in Prozesse zwischen Wissenschaft und Verwaltung

 Einheitliche Oberfläche zur Datenpflege

 Schnittstellen (BibTeX Im-/Export, ORCID,…)

 Vereinfachte Außendarstellung

 Vereinfachte Antragsstellung (Lebenslauf, Publikationslisten)

 …

 Demotivation vermeiden:

 Offene Kommunikation

 Erwartungsmanagement

 Stabile & performante Systeme

 …

Gezeichnet von Philipp Fondermann
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Rechtsgrundlage für eine systematische Erhebung von 
Forschungsinformationen an der WWU Münster
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Berichtspflichten laut Hochschulgesetz NRW

§70 Abs. 3 & 4  „Aufgaben und Koordinierung der Forschung, Veröffentlichung“

§71a Abs. 1 „Transparenz bei der Forschung mit Mitteln Dritter“

Evaluationsordnung der WWU (Stand 25.11.2009)

§1 Absatz 4:
„Zur Unterstützung der Evaluation in der Forschung unterhält die Westfälische 
Wilhelms-Universität eine Forschungsdatenbank. In sie werden die für die 
Evaluation der Forschung relevanten Daten eingestellt, insbesondere 
Forschungsberichte, Publikationslisten, sowie Daten zu Drittmitteln, Preisen und 
Auszeichnungen. Die beteiligten Mitglieder und Einrichtungen der Westfälischen 
Wilhelms-Universität sind verpflichtet, sich an der Erhebung der Daten zu 
beteiligen.“



Dr. Malte Kramer

Kontakt

20

Dr. Malte Kramer
Telefon: +49 251 83-30357
E-Mail: malte.kramer@uni-muenster.de

Abteilung 6.4 – Forschungsinformationen 
und Forschungsberichterstattung
Dezernat 6 - Forschungsangelegenheiten 
Westfälische Wilhelms-Universität (WWU) Münster 
Domplatz 6-7
48143 Münster

Forschungsportal: http://www.uni-muenster.de/forschungaz


